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Etwas anderes ist es mit den lieben und gescheiten Kolleginnen, die
jedesmal, wenn sie an eine Weihnachisfeier ihrer Schule oder ihrer Klasse
denken, mutlos seufzen: « Cha’s nod ». Die Redaktionskommission der Lehre-
rinnen-Zeitung iiberlegt sich jedes Jahr wieder, wie sie den Kolleginnen helfen
kénnte. Auch sie gelangt nach fleifligem Besinnen zum Schlufl «Cha’s néd».
Und erst noch hat sie triftige Griinde; denn es gibt kein Weihnachtsstiick,
womit sie allen dienen kénnte. Bald stimmt es mit dem Dialekt nicht, bald
ist der Text zu hoch, bald zu kindlich, von andern Mingeln nicht zu reden.
Aber eins kénnen und méchten wir vorschlagen: Laf3t uns doch aus dem alten,
unverwiistlichen Schatz von Weihnachtsliedern und -gedichten schépfen!
Versuchen wir einmal, die Weihnachtsgeschichte von einem oder von mehreren
Schiilern in ihrem Dialekt erziihlen zu lassen. Vor allem aber miissen wir die
Mitarbeit unserer Schiiler gewinnen, indem wir sie um Rat und Hilfe bitten.
Die Vorschlige bleiben sicher nicht aus, und unseres Amtes wird nur sein,
das Gesprich so zu leiten. dal3 die Schiiler selber die beste Auswahl treffen.
Die Schiiler bringen oft iiberraschend gute und originelle Vorschlige, sobald
wir die Rolle des Verlegenen und Hilfesuchenden spielen. Ebenso miissen wir
sie bei der Verteilung der Rollen mitreden lassen. Was braucht die Heilige
Familie anderes als lebendes Bild zu sein? Je nach Vermégen singt Maria
ihr Wiegenlied selber oder begniigt sich mit Wiegen, wihrend ein kleiner Chor
es leise singt. Es gibt im Verlag Sauerlinder ein Bindchen Weihnachts-
gedichte «O du frohliche », gesammelt von Adolf Biichli. Daraus laf3t sich, mit
der Welhnachtmewhlchte als Mittelpunkt und mit den Welhnachtehedern
oder auch ohne die Weihnachtsgeschichte, eine wunderschone Feler:tunde
gestalten.

Fir besonders wertvoll halte ich auch die Besprechung der Kostiime
und der Dekors, den Kindern das erste und wichtigste Anliegen. Hierbei
bietet sich die beste Gelegenheit, die Schiler im Gesprich zur Einsicht zu
bringen, dal} eine blofle Andeutung von Verkleidung denselben Dienst tut
wie das best ausgekliigelte Gewand. Ganz ohne etwas umzuhingen ginge es
niemals, wogegen un petit rien geniigt, um Schauspieler und Zuschauer in die
schonste Illusion zu versetzen.

Heute, wo das Radio den Alten und den Jungen das Denken und das
Phantasieren vielfach abnimmt, sollten wir keine Gelegenheit versiumen,
unsere Schiiler zu eigenem Tun aufzurufen. Dann verstummt unser miides
«cha’s né6d»; denn wir brauchen es ja gar nicht zu kénnen. Mit unsern Schii-
lern zusammen gestalten wir jedes Jahr eine schlichte, wunderschéne Weih-
nachtsfeier, indem wir die alten, unverginglichen Schitze heben und sie uns
zu eigen machen. Mii.

« Mit wenig chone Freud mache.»

Aus wenigem etwas Schénes, ein Erlebnis schaffen! Das ist es, was wir
unsere Schiiler lehren wollen. Wie gut palit es in die Weihnachtszeit !

Der Bastelkurs, veranstaltet von der FElementarlehrerkonferenz des
Kantons Zirich am 2. November 1949, wies nicht umsonst eine Beteiligung
von nahezu 200 Kolleginnen und Kollegen auf, wobei eine grol3e Zahl ab-
gewiesen werden mulite. Es besteht das Bedurfnis unter uns, auf diesem
Gebiete noch vieles hinzuzulernen, um gerade in der Zeit vor Weihnachten
mit den Kindern in die Freude des Schenkendiirfens hineinzuwachsen.

56



Aus diesem Grunde soll in Kiirze das, was im Bastelkurs der Elementar-
lehrerkonferenz des Kantons Ziirich in verdankenswerter Weise Anregendes
und Schénes geboten wurde, hier aufgefithrt werden.

Kursleiter waren: Robert Merz, Lehrer, Stifa; Albert Sigrist, Lehrer,
Ziirich:; Willi Ziircher, Lehrer, Rischlikon (Zch.); Erwin Burckhardt, « Ziir-
cher Malstube», Arbeitsstitte fiir kindliches Gestalten, Kappelergasse 13,
Ziirich, die zum Besuche empfohlen werden kann.

Dal3 das Material fiir Kindergeschenke leicht zu beschaffen sein mufl und
moglichst wenig kosten soll. ist Voraussetzung.

So stellte Kollege Merz mit den Kursteilnehmern ganz reizende Geschenk-
dosen und -doslein her. Material: Metallbiichslein aller Art (von Schuhwichse,
Pillen, Créme usw.). Man siubert die Biichslein in heiBem Wasser mit Zusatz
von Schmierseife oder Per. Werkzeug: Hammer, Schraubenzieher, Nagel.
Patronenhiilse. Unterlage: dicke Zeitungen oder Karton.

Nun hidmmert man mittels des Nagels, der Patronenhilse oder des
Schraubenziehers ein hiibsches Muster auf die Unterseite des Biichsen-
deckels. Es entstehen zum Verwundern schone Sachen dabei. Handelt es sich
um Erst- oder ZweitkliaBller, kann die Grofle des Biichsendeckels auf ein
Papier gezeichnet und dort das Muster zuerst entworfen werden. (Je einfacher.
desto schéner!) Nachher wird das Muster leicht in den Deckel geklebt, damit
es nicht verrutscht, und nun kann mit Himmern begunnen werden. Das
Muster kann auch mittels einer Ahle in den Biichsendeckel gekritzt sein.
Man kann das Musterpapier auch falten lassen und in den Biichsleindeckel
kleben. Auch so ist die Arbeit leichter gemacht Probiere es selber aus! Die
Arbeit macht auch Erwachsenen Freude! Welches Glick, wenn das Kind an
Weihnachten ein so wunderschon verindertes Biichslein, gefiillt mit Pfeffer-
minz- oder andern Kiigelchen, verschenken kann!

Entchen, Kiigelispiele, Giraffen, Spielzeughduschen. Biume, Piippchen.
Korkmannchen und -tiere wurden mit Begeisterung im Kurs von Kollege
Sigrist hergestellt. Material: leere Kiseschachteln, Korke, Fadenspulen,
Zundholzschachteln, Draht, Latten usw.. lauter Dmge, die wenig oder nichts
kosten.

Wie wird es einem Kinde Freude machen, aus roten oder gelben Faden-
spulen, die mit Draht untereinander verbunden sind. eine Giraffe aufzustellen.
aus Kork Minnchen zu schneiden, sie mit Papierkleidern zu schmiicken.
Kartonentchen auf I'adenspulen fahren zu lassen und anderes mehr. Diese
Arbeiten erfordern mehr Geschicklichkeit. Sie konnen auch Erwachsene be-
gliicken! Darum probiert, was ihr selber fertig bringt, gebt euer Wissen an
die Eltern weiter. Es ist ein schoner Gedanke, eine Familie am Abend so be-
schaftigt beisammen zu wissen. Die Kinder werden dabei selig sein.

Das Schmiicken von Spanschachteln, Dosen und Herstellen von Christbaum-
schmuck vermittelte in origineller Weise Erwin Burckhardt von der «Ziircher
Malstube». Er verwendete zur dekorativen Bemalung wie zur Herstellung
von Buntpapieren, mit denen Schachteln, Dosen und Biicher bezogen werden
kénnen. die neuen Wachskreiden, ein ideales Farbmaterial fiir Kinder.
Sie brauchen nicht gespitzt zu w erden. entsprechen dem dicken Borstenpinsel
der Aquarell- oder Temperamalerei und lassen sich auf Papier, Karton, Holz,
Glas, Stanniol, Blech, Leder, Stoff usw. anwenden. (Saubere und glatte Flichen
vorausgesetzt.) Die «Ziircher Malstube» erteilt jederzeit Anleitung zur
Herstellung von Buntpapieren. wie sie auch die Kursteilnehmer herstellten,
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um damit Dosen zu iiberziehen, zum Bemalen von Spanschachteln, Hinter-
glasbildern und Steinen. Die bemalten Fliachen lassen sich mit einem dinnen
Aquarellack fixieren und erhalten dadurch dauernden Glanz. Kinder werden
sehr bald entdecken, dal} die Farben der Wachskreiden auch gemischt werden
kénnen. Sie werden sich schon am Glanze des gold- und silberglinzenden
Zinnfolien-Papieres freuen, aus dem mittels Faltscherenschnitten prichtiger
Christbaumschmuck hergestellt werden kann.

(Wachskreiden sind bei Gebriider Scholl, Ziirich, Poststralle 3, und wohl
auch anderswo zu haben. Dicke Kreiden (von Erwin Burckhardt zusammen-
gestellt), Schachteln zu 7 Stiick Fr. 3.30. Signa-Wachskreiden, diinner, Schach-
teln zu 24 Stick Fr. 4.70).

Wie Weihnachtslaternen und Fensterbildchen hergestellt werden kénnen,
wurde den Kursteilnehmern durch Kollege Willi Ziircher gezeigt. Material
fiir Fensterbildchen: Pergamin-Papier (von Schubiger, Winterthur), 10 Bogen
75 % 100 zu Fr. 1. 20, Heftdeckel als Rahmen, schwarzes Zeichenpapier statt
Scherenschnittpapier (da sich letzteres beim Kleben leicht rollt), Klebstoff:
Universalleim (Blattmann, Wiadenswil).

Die Fensterbildchen wurden auch zu vieren zusammengestellt, mit Boden
und Deckel (beide mit groflen Liochern) versehen. Material fiir Weihnachts-
laternen: Schuhschachteln, Pergamin-Papier, schwarzes Zeichnungspapier.

Das Ausschneiden der Schuhschachteln zu Rahmen mull durch den
Lehrer vorgenommen werden.

Geburtstagslaternen konnen in gleicher Weise hergestellt werden.

Kirchenfenster bendtigen schwarzes Zeichnungspapier, mit Pergamin
hinterklebt.

Und nun: Ein gesegnetes Weihnachtsschaffen! Wir danken der Ele-
mentarlehrer-Konferenz., insbesondere den Kursleitern, fir die wertvollen
Anregungen. M.

IWenn der Schénheit wieder die Rolle zugewiesen wiirde,
die thr gebiihrt, hiitte das gerade in der Schule den groisen
Vorteil, daB dadurch Menschen zur Entfaltung kimen,
die bei der jetzigen ausschliefBlichen Pflege des Verstandes
notwendigeriwceise schlecht abschneiden.

Adolf Guggenbiihl: «Gliicklichere Schweiz», Schweizer-Spiegel-Verlag.

Zum neuen Modellbogen: Weihnachtskrippe (Blatt 101)

Herausgegeben vom Pidagogischen Verlag des Lehrervereins Ziirich.

et -t )

Macht hoch das Tor, die Tiire weit,
- Es kommt der Herr der Herrlichkeit. ..

Worin besteht dieses Wegbereiten ? Darin, dall wir immer und immer
wieder die liebe, alte W elhnachtageachmhte von der Geburt des Jesuskindleins
unsern lendcrn erzithlen und zugleich versuchen, sie ihnen anschaulich nahe
zu bringen.

In cchoner Weise hat nun der Piadagogische Verlag des Lehrervereins
Ziirich dafir gesorgt, dafl wir hierzu die Moglichkeit haben, dall wir das Kind

die erziahlten Vorginge erleben, es diese selbst zur Darstellung bringen lassen

58



	"Mit wenig chöne Freud mache."

